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Deutscher Reichstag.
Berlin, 16. Dez. Zu Beginn der gestrigen Sitzung des

Reichstages teilte Präsident Lobe mit, datz der Minister des
Znnern in einem Schreiben an den Reichstag ersucht, die Ge¬
nehmigung des Hauses zur Strafverfolgung  des
Abg. Erzberger  wegen Verletzung der Eidespflicht zu
«rteilen. Der Antrag wurde dem Eeschäftsordnungsaus»
schuß überwiesen. Die Staatsanwaltschaft , bei der eine An¬
zeige gegen Erzberger wegen Meineids  vorliegt , ist noch
mit der Untersuchung des ihr vorliegenden Materials be¬
schäftigt. Ob es zu einem Verfahren gegen Erzberger kommt,
wird von der Entschließung des Reichstages abhängen. An¬
geblich soll Erzberger selbst die Aufhebung der Immunität
fiir seine Person wünschen, um ein gerichtliches Verfahren zu
ermöglichen. Die Bearbeitung des Falles bei der Staats-
imwaltschaft liegt in den Händen des ersten Staatsanwalts
v. Elaufewitz, der seinerzeit in dem Prozeß Erzberg er-Helffe.
rich mit Oberstaatsanwalt Krause die Anklage gegen Helffe-
rich vertrat.

Darauf wurde der Gesetzentwurfüber die weitere vor¬
läufige Regelung des Reichshaushalts  für das Rech¬
nungsjahr 1920 in allen drei Lesungen debattelos geneh¬
migt. Gleichfalls ohne Debatte wird die zweite und dritte
Beratung des Gesetzentwurfes gegen die Kapitalflucht
durchgeführt und der Gesetzentwurf genehmigt.

Darauf wurde die Sitzung auf 2 Uhr nachmittags
vertagt.

Zu Beginn der um 2 Uhr nachmittags wieder aufge¬
nommenen Sitzung nimmt das Haus die A b st i m m u n g
über die Anträge und Entschließungen zum Haushalt
des Ernährungsmini st eriums  vor . Zunächst
wird eine Entschließung, die von der Reichsregierung schärfste
Maßnahmen verlangt, damit die Ablieferung von Brotge¬
treide, Gerste und Hafer durchgeführt werde, gegen die
Stimmen der drei sozialistischen Parteien abgelehnt. Eine
andere Entschließung, die ein Verbot der gewerbsmäßigen
Herstellung von Kuchengcbäck wegen der schlechten Brotvrr-
sorgung enthält, wird gegen die Stimmen der Deutsch¬
nationalen angenommen. Einstimmig angenommen werden
die Entschließungen des Ausschusses, die eine bessere Vertei¬
lung zwischen den landwirtschaftlichenErzeugern und den
Verbrauchern zur schnelleren und billigeren Uebermittelung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und eine Aenderung des
Veichsviehseuchengesetzes zur Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche fordern. Der deutschnationaleAntrag , wonach

die Landwirte gegen die Ablieferung von Brotgetreide,
Gerste und Hafer Futtermittel beziehen können, wird mit
großer Mehrheit angenommen. Ein Antrag der Demo¬
kraten, der verlangt, daß bei der Erfassung der Haferernte
die Kleinbetriebe von der Umlage verschont bleiben, wird
gegen die sozialdemokratischen Stimmen angenommen. Ein
sozialistischer Antrag auf Uebernahme der Erzeugung und
des Vertriebes der künstlichen Düngemittel durch das Reich
wird gegen die sozialistischen Sttmmen abgelehnt. Ein
deutschnationalerAntrag fordert, die Stickstoffindustrie durch
entsprechende Maßnahmen instand zu setzen, ihre Produk¬
tionskosten zu verbilligen. Er verlangt, gegebenenfalls in
die Vorschußkassen zu diesem Zwecke Vorschüsse hineinzu-
geben, damit die Stickstoffindustrie in die Lage versetzt werde,
der deutschen LandwirtschaftStickstoffdüngemittel zu einem
Preise zur Verfügung zu stellen, der ihre ausreichende ge¬
steigerte Anwendung sichert. Der Antrag wird unverändert
angenommen.

Ein unabhängiger Antrag, auf Grund des Arttkels 37
der Reichsverfassung einen Untersuchungsausschußeinzu¬
setzen zur Prüfung der gegen den Reichsernährungsminister
Hermes erhobenen Vorwürfe, gilt als angenommen, da er
durch Zustimmung der sozialdemokratischen Fraktion die
Unterstützung von mindestens 50 Mitgliedern! des Hauses
findet. Ein kommunistischer Antrag, der Reichstag wolle die
von dem Reichskanzler zum Etat des Reichsernährungs-
Ministeriums abgegebenen Erklärungen mißbilligen, wird
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten
abgelehnt.

Darauf tritt das Haus in die Besprechung einer deutsch-
nationalen Interpellation ein über die in Deutschland be¬
findlichen russischen Kriegsgefangenen- und
Intsernli erungs  l a g er ., Nach Stellungnahme der
Redner der einzelnen Parteien hierzu und Erklärung des
ReichsfinanzministersWirth, das Material zu prüfen, wurde
die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Berlin, 16. Dez. In stundenlangerDebatte, die sich bis
in die späten Nachtstunden hinzog, hat der Reichstag gestern
die beiden großen Besoldungsgesetze, das Sperrgesetz und
die Aenderung der Besoldungsordnung, durchberaten. Bei
der Erörterung des Sperrgesetzes, das den Ländern und
Gemeinden die Pflicht auferlegt, die Besoldung ihrer Be¬
amten im Rahmen der Besoldung der Reichsbeamten zu
halten, gab es ein Zwischenspiel, das ein wenig an die Po¬
lemik des preußischen Lindwirtschaftsministers Braun gegen
den Reichsernährungsminister Hermes in der vergangenen

Woche erinnerte. Der bayerische Gesandte in Berlin, Dr.
v. Preger , erhob gegen das Gesetz scharfen Einspruch und
bat das Parlament um Ablehnung der Vorlage. Er vertrat
im Namen seiner Regierung die Auffassung, daß das Gesetz
eine Verfassungsänderung in sich schließe, da es die Kom¬
petenz des Reiches über den Rahmen der Verfassung hinaus
erweitere. Er unterstrich nachdrücklichst, daß der bayerische
Landtag den Widerspruch der bayerischen Regierung gegen
diese angebliche Befchneidung der einzelstaatlichen Selbstän-
digkeit unterstützt habe. Seine Erklärung fand keine Ent¬
gegnung von Seiten der Reichsregierung. Die Beratung
wird morgen beendet.

zur Erfassung des Brotgetreides.
Requisitionen in Sicht.

Wie die „Voffifche Zeitung" erfährt, hat die p r eu ß i -
f che Regierung einen Erlaß herausgegeben, durch den die
Provinzialbehörden  aufgefordert werden, mit
großer Entschiedenheitdie Ablieferung von Brotgetreide zur
Durchführung zu bringen. Der Erlaß sieht Requisitionen
auf dem flachen Lande in größtem Umfange vor und zwar
zunächst in den Kreisen und Bezirken, die mit der Abliefe¬
rung des Brotgetreides im Rückstände geblieben sind. Die
Requisitionen werden von Kommissionen vorgenommen
werden, die sich aus Beamten und landwirtschaftlichen Sach¬
verständigen zusammensetzen. Wo es erforderlich ist, soll
der Tätigkeit dieser Kommissionen der notwendige Nach¬
druck durch bewaffnete Macht gegeben werden. Sicher¬
heitspolizeiabteilungen werden zu diesem Zweck bereitgestellt
werden.

Die Abstimmung in Merschlesien.
Zu der Meldung , daß die Alliierten im Falle der Ab¬

lehnung des Vorschlages, die in Oberschlesien nicht ansässigen
Stimmberechtigten anderswo im besetzten Gebiet abstimmen
zu lassen, auf den zweiten Vorschlag, Abstimmung der nicht
eingesessenen Stimmberechtigten 14 Tage später als die an¬
sässigen Oberschlesier, zurückkommen müßten, wird von zu¬
ständiger Seite bemerkte Daß Deutschland das vorgeschlagene
Verfahren nicht annehmen will, kann keinen Grund zu Vor¬
würfen abgeben. Die alliierten Regierungen haben ja selbst
eine Zustimmung Deutschlands für nötig gehalten, da zu-
gestandenerweise eine Abweichung vom Friedensvertrage
vorliegt. Die deutsche Regierung hat auf die Notwendig-

Lieselotle.
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Roman von Fritz Eantzer.
(Nachdruck verboten.)

Heinz erfüllte dieses Ergebnis mit aufrichtiger Freude.
Er hatte übrigens von vornherein keinen seiner Leute des
Verbrechens für fähig gehalten.

Man erwog andere Möglichkeiten.
Zuletzt ließ der Kommissar auch Sydonie bitten. Sie

war erst eben aufgestanden und wußte noch nicht, daß Wolf
von Blessin reinen Tisch gemacht hatte.

Heinz klärte sie mit kurzen, sachlichen Worten auf. Keine
Muskel in ihrem Gesicht zuckte. Sie dachte dabei im stillen
nur, daß Blessin unverschämt gewesen sei. Dann heuchelte
sie ausiichtige Teilnahme und sprach in den Ausdrücken
Namenloser Entrüstung von der Schlechtigkeit der Meirichen.

„Sie sahen, daß Ihr Herr Gemahl die Banknoten in
die erbrochen aufgefundene Schublade legte, gnädige Frau ?"
fragte Kommissar Friedkrug, als sie ihren Wortschwall be¬
endet und echauffiert in den Schreibsessel gesunken war.

„Gewiß, ich war zugegen, ich hatte die Summe des
Geldes sogar vorher selbst flüchtig festgestellt," entgegnete sie.

„Und sie sprachen zu niemand davon, daß im Schreib¬
tische Ihres Gemahls eine größere Summe aufbewahrt
werde?"

„Zu niemand! Wem sollte ich das erzählen und welche
Gründe könnten mich dazu veranlassen? Ueberhaupt sah
>ch von dem Augenblick an, in welchem ich dies Zimmer ver¬
netz, bis zu dem Zeitpunkte, wo wir uns zu Tisch setzten,
'einen Menschen. Ich befand mich in meinem Boudoir und
•°5- Nach dem Abendessen war ich bis gegen 9 Uhr mit
seinem Gatten zusammen und zog mich dann in das
Schlafzimmer zurück."

„Und Sie könnten auch niemand nennen , den Sie in
"erdacht hätten, gnädige Frau ?"

„Niemand!" versicherte Sydonie gelassen und ruhig.
„Ein rätselhafter Fall, " murmelte Friedkrug, „wirklich

»an?, rätselbaft!"
Gegen Mittag verließ er Lindencck, versprach dem ganz

stckchlagenen Heinz die eingehendstenRecherchen nach jeder
Achtung und stellte ftir die nächsten Tage eine Benachrichtig,
"ng in Aussicht.

Heinz hatte ein grausamer Pessimismus erfaßt. Er
hoffte nicht, wieder in den Besitz seines Geldes zu gelangen.

Was das für ihn bedeutete, war ihm wohl in dem Wust
aller auf ihn einstürmendenwirren Gedanken selbst kaum
klar. Er wußte nur, daß er den in drei Tagen fälligen
Wechsel nicht einzulösen vermochte. Endlich beschloß er,
Melchior Rosenstock unter Darlegung der Verhältnisse um
Prolongation zu ersuchen. Diese neue Bettelei ekelte ihn
sörnüich an. Er empfand sogar einen leisen Widerwillen
gegen sich selbst.

Gegen Abend ritt er mit dem Briefe nach Jeßnitz hin¬
über und suchte gleichzeillg den Kommissar auf. Er erfuhr
nur , daß bis jetzt nichts erreicht fei.

Im Schritt ritt er heim. Er hing mehr im Sattel , als
er faß. Den Gruß der ihm Begegnenden beachtete er nicht.
Immer wieder erwog er den Gedanken: „Das Schicksal sucht
mich mit seinen Schlägen heim, als sei ich nur ganz allein
auf der Welt." Und daneben: „Ich bin alles Kämpfons,
alles Höffens, — des ganzen Lebens müde. Denn es ist ein
eitel, unnütz Ding."

Was sollte werden, wenn Melchior Rosenstock auf Ein¬
lösung des Wechsels bestand? Nichts weiter, als daß er
einen neuen Wechsel ausstellte, um alten Verpflichtungen ge¬
recht zu werden.

„Wechselreitcr!" zuckte es ihm durch den Sinn . Er lachte
bitter auf, als er dies dachte, und hieb mit der Reitgerte in¬
grimmig nach einem über den Weg hängenden entblätterten
Zweig einer Esche.

Und weit drüben, im grauen Abenddunst, sah er Drie¬
busch.

Wenn er dort . . .?
Nein, nimmer!
Lieber den Untergang, als von dort Hilfe. War das

Stolz oder Scham oder Furcht? Er wußte es nicht.
Aber er wandte sich plötzlich ab und blickte nach der ent¬

gegengesetzten Seite. Da lag kein Driebusch. Nur ödes,
graues Feld. Scheinbar bis in die Unendlichkeit hinein.

Er lachte wieder, noch bitterer als vorhin, und biß sich
danach fast die Lippen blutig. Dann richtete er sich mit
einem Ruck im Sattel auf und hieb seinem Pferde die Wei¬
chen und den Hals , daß das Tier aufbäumte und davon¬
raste. . . . Im wilden, wahnsinnigen Jagen ging« die
Chaussee hinab. Immer wieder feuerte er den Gaul an . .

So hätte er reiten mögen bis ans Ende der Welt. Fori
von allem.

Aber als er Lindenecks Lichter aufblitzen sah, mäßigte er
die Gangart seines Pferdes . Nun wars nur noch ein matter
Galopp . Und im Schritt ritt er dann auf den Eutshof.

Mit gesenktem Kopf.
Zwei Tage schwanden, ohne Nachricht von Melchior

Rosenstock gebracht zu haben. Heinz ging umher wie ein
Träumender , aß kaum und zeigte für nichts Interesse. Die
tröstenden Worte Sydoniens wies er schroff zurück. Stun¬
denlang saß er in seinem Zimmer, dumpf vor sich hinbrütend.
Jedesmal , wenn die Post einlief, durchwühlte er die Briefe
mit einer Hast und Angst, als müßte er sein Todesurteil
zwischen ihnen finden. ,

Der 1. November kam und ging, und auch sein Abend
sah nur die alte trostlose Ungewißheit »es Morgens.

Grau kroch die frühe Dämmerung in Heinzens Zimmer.
Er ließ sich von ihr einspinnen und einweben und sah hinaus
in die graue Welt.

Was mochte der neue Tag in seinem Schoße tragen?
Kaum eine Erlösung. —

10. Kapitel.
Inspektor Wiegandt ging in der Mittagsstunde des näch¬

sten Tages einen neben der Chaussee nach Jeßnitz herlaufen¬
den Feldweg hinab . Er kam von dem dicht vor Jeßnitz
liegenden, zu Driebusch gehörenden Erlenbruch, in dem
eine Kolonne Arbeiter mit dem Pflanzen junger Erlen be¬
schäftigt war , und wollte nach Driebusch hinüber. Er be¬
fand sich in wenig rosiger Stimmung ; er hatte sich ärgern
müssen, weil man seine Anordnungen, die er für das Pflan¬
zen gegeben, nicht genau befolgt hatte. Ein leiser, sickern¬
der Staubregen , den ihm ein kühler Nordost gerade in das
brummige Gesicht trieb, trug nicht dazu bei, seine Laune zu
verbessern. Irgend einer, an dem er seinen Aerger hätte
auslassen können, wäre ihm jetzt gerade recht gewesen.
Aber es kam niemand . Die langweilige, schmierig-graue
Chaussee und der Feldweg, in dessen Wagengleisen schon
kleine Rinnsale träge ihre Bahnen zogen, um sich in den
ausgefahrenen Löchern zu fchmutzigtrüben Witzen anzu¬
sammeln. wanden sich öde und verlassen durch die 'nrbtt-
liche. regengraue Landschaft.

(Fortsetzung befindet sich im zweiten Blatt.)



feit der Einheitlichkeit des Wahlaktes — dem Orte wie der
Zeit nach — bewiesen , weil eine solche Einheitlichkeit einmal
den Bestimmungen des Friedensvertrages und sodann dem
von der Botschasterkonferenz gebilligten Vorgang bei den
früheren Abstimmungen entspricht. An die Bestimmungen
der Botschafterkonferenz ist aber die interalliierte Kommission
für Oberschlesien genau so gebunden wie die übrigen Ab¬
stimmung skommissionen es waren . Wenn nunmehr eine
zeitliche Trennung der Abstimmung in zwei Terminen in
Aussicht gestellt wird , so würde dies als eine Differenzierung
der Stimmen anzusehen sein, die die deutsche Regierung in
ihrer Antwortnote gerade als unzulässig bezeichnet hat . ' Es
ist nicht anzunehmen , daß die deutsche Regierung eine Ab¬
stimmung für rechtsgültig anerkennen würde , die ' auf einem
solchen einseitig diktatorischen und unrechtmäßigen Verfahren
beruhen würde.

Paris , 16. Dez . (Wolff .j Havas . Wie das „Echo de
Paris " mitteilt , hat die Botschafterkonferenz in ihrer gestrigen
Sitzung beschlossen, da sowohl Polen wie auch Deutschland
den! Vorschlag , die außerhalb Oberschlesiens wohnenden
Stimmberechtigten in Köln abstimmen zu lassen, nicht an¬
genommen haben , daß diese nunmehr 14 Tage nach
der Hauptabstimmung in ihrer Heimatgemeinde abstimmen
sollen. Das Blatt erklärt, btc. italienische Regierung müsse
diesen Beschluß noch gutheißen.

Poinisch -vatikanncster Konflikt wegen
Oberswlefl -'n.

Der polnisch-vatikanische Konflikt, der wegen des Agi¬
tationsverbots Kardinals Bertram entstanden ist, hat seinen
Höhepunkt erreicht. In den nächsten Tagen treffen in Rom
die beiden Bischöfe Sapieha und Feodorowitsch
ein, um persönlich ihr schwerstes Geschütz aufzufahren . Der
Vatikan wies bisher standhaft in Rom und Warschau durch
den Nuntius Reit alle Jnterventionsbe gehren ab.

Das Nachspiel von Cuxhaven.
Der Reichsminister des Aeußern hat dem Vorsitzenden

des interalliierten Marineüberwachungsausschusses , Admiral
Eharlton , gestern folgende Note übergeben:

Herr Admiral ! Namens der deutschen Regierung spreche
ich das lebhafteste Bedauern über den ernsten Zwischen¬
fall , der sich am 10. November in Lurhaven zugetragen hat,
aus . Ich bitte Sie , Herr Admiral , auch den beleidigten Offi¬
zieren selbst Ausdruck meines Bedauerns zu übermitteln.
Zur Untersuchung des Vorfalles wurde eine besondere Kom¬
mission, bestehend aus einem Oberkriegsgerichtsrat als Ver>
Handlungsleiter und zwei Stabsoffizieren der Marine als
Beisitzern an Ort und Stelle entsandt . Das bisherige Er-
gebnis der Ermittlungen ist in der anliegenden Denkschrift
enthalten . Wie ich daraus zu ersehen bitte , ist der von Ihnen
ausgesprochene Verdacht , daß der Festungskommandant,
Fregattenkapitän Heinecke, die Ausschreitungen gegen die
Mitglieder der interalliierten Marinekommission zugelassen
und sogar begünstigt hat , durch die Untersuchung widerlegt.
Der Kapitän hat alles getan , was ihm in seiner Eigenschaft
als Festungskommandant oblag , um den Kontrolloffizieren
eine sichere und unbehelligte Ausübung ihres Dienstes zu
ermöglichen . Die Aussagen der Mannschaften bestätigen,
daß sie bei ihm ebensowenig wie bei anderen Offizieren
Nachsicht für Ausschreitungen erwarten konnten . Dagegen
muß zugegeben werden , daß einige Truppenkommandeure
und Offiziere der Vorwurf trifft . Auch sie hatten zwar den
besten Willen , Zwischenfälle zu vermeiden , erschöpften aber
in Ueberschätzung der Disziplin ihrer Truppen nickt alle Vor¬
sichtsmaßnahmen und handelten insofern fahrlässig . Sie
werden deswegen gebührend zur Rechenschaft gezogen.
Ebenso wird mit der verdienten Strenge gegen die Mann-
schaften vorgegangen werden , die sich der unverantwort-
lichen Belästigungen der Kontrolloffiziere schuldig gemacht
haben . Ueber ihre Bestrafung wird weitere Mitteilung er¬
folgen . Als Ersatz für die Beschädigung der Uniformen dieser
Offtziere wird der interalliierten Marine -Kontrollkommission
der Betrag von 20 577 Jl  durch die Legationskasse des Äus-
wärttgen Amts überwiesen werden.

Oesterreich im Völkerbund.
Genf . 16. Dez . In der Mittwoch -Sitzung wurde Oester

reich einstimmig zum Eintritt in den Völkerbund zugelassen.
Der Bundespräsident der Schweiz , Motta , stellte den Grund¬
satz auf , daß der Völkerbund der ganzen Welt ohne Aus¬
nahme geöffnet werden müsse, und auf die Gefahren des
Fernbleibens Nordamerikas , Rußlands und Deutschlands
hinwies . Der Hauptvertreter Frankreichs Viviani meinte,
wenn Deutschland in den Bund ausgenommen werden soll,
so muß es greifbare Garantien seines guten Willens geben,
die Friedensbedingungen zu erfüllen . Der Versailler Ver - i
trag war die unerläßliche Einleitung zum Völkerbund . Seit \
Zwei Jahren wartet Frankreich vergebens auf die Erfüllung !
feiner gerechten Forderungen , und es wäre ein Verbrechen
gegen die Unabhängigkeit , Würde und Freiheit der Völker,
für die Frankreich gekämpft hat , wenn ein Staat hier Auf¬
nahme fände , der die nötigen Garantien für seine Vertrags¬
treue noch nicht gegeben hat.

Lord Robert Eecil stimmte den Worten Viviani zu und
versicherte, daß er im Namen der Kommission die Aufnahme
Oesterreichs empfehle , weil dieses tatsächlich Beweise seines
guten Willens zur Erfüllung der Friedensbedingungen ge¬
geben habe . Der Norweger Nansen hofft, daß trotz alledem
Deutschland doch bald in den Völkerbund eintreten werde.

Deutschland befindet sich also immer noch außerhalb des
Bundes . Wenn wir dem Völkerbund noch nicht angehören,
so hat dieses auch seinen Grund daran , daß wir bisher ein
Aufnahmegesuch nickt gestellt haben . In Versailles halten ■
wir , bevor der Bund gegründet wurde , gefordert , daß man !
uns als Gründerstaat zulasse. Damals wurden wir ab- j
gewiesen . Seitdem sieben wir auf dem Standpunkt , daß !
wir uns nickt in einen Kreis hineindrängen wollen , der uns i
nickt einstimmig willkommen heißt.

Auch Luremburg und Finland  wurden in den ;
Völkerbund ausgenommen , dagegen die Ausnahme Estlands , !
Lettlands und Litauens mit 24 gegen 5 Stimmen . die Auf - j
nähme Geo rg!ens mit 14 gegen 10 Stimmen abgelehnt.

Aus der Griechenland.
König Konstantin ist mit seiner Familie von Luzern ab- :

gereist. 26 Monate hatte in dieser Stadt die Königliche
Familie gewohnt . In Venedig wurde die Familie von dem
grieckisckenScklachtickiff ..Averon " abgeholt . Die italienische
Flotte erwies die einem regierenden Monarchen zukommen-
dcu Ehrenbezeugungen.

I Die « esatzungszulage für die Geistlichen.
! Das Zenttum , die Rechtsparteien und die Demokraten

haben in der preußischen Landesversammlung folgenden
Anttag eingebracht : „Die verfassunggebende preußische
Landesversammlung wolle beschließen, die Staatsregierung
zu ersuchen, den Geistlichen beider Konfessionen noch vor
Weihnachten die Besatzungszulage auszuzahlen ."

Prozeß Prinz —Scheidemann.
Berlin , 15. Dez. Im Prozeß Prinz verurteilte das

Landgericht Erich Prinz wegen versuchter schwerer Urkunden¬
fälschung unter Zubilligung mildernder Umstände zu sechs
Monaten Gefängnis . Zwei Monate Untersuchungshaft
wurden aufgerechnet.

Der Düflcldorfcr Bnchdruckerstreik beendet.
Düsseldorf, 16. Dez . (W . B .) Der Streik der Düssel¬

dorfer Buchdrucker, der seit 19. 11. andauert , ist durch die
heutigen Verhandlungen beendet . Die Arbeit wird morgen
zu den tariflichen Bedingungen wieder ausgenommen . Maß¬
regelungen finden nicht statt . Die verheirateten Buchdrucker
erhalten einen Vorschuß von 300 Jl,  unverheiratete einen
solchen von 200 Jl.

Begnadigte Rheinländer.
Durch Vermittlung des Herrn Tirard , Hoher Kommissar

der stanzösischen Republik in den rheinischen Provinzen und
des Generals Degoutte , Kommandeur der stanzösischen
Rheinarmee , sind 13 Rheinländer , welche durch das fran-
zösische Militärgericht zu Gefängnisstrafen verurteilt warm,
von Herrn Millerand , Präsident der stanzösischen Republik,
be gnadigt worden. _

Kleine Nachrichten.
— Der Besoldungsausschuß der Landesversammlung hat

die Vorlagen der Beamt enbesoldung  a n g e n o m - i
m e n . Durch die Neuregelung werden die Altpensionäre den
Neupensionären gleichgestellt. Die weiblichen -Beamten er¬
halten bei gleichen Pflichten die gleichen Bezüge wie die !
männlichen.

Berlin , 16. Dez . (Wolff .) Heute vorinittag hat die \
Schließung der Kü cke n b e tr i e b e der Hotels und großen
Weinrestaurants in weitem Umfange begonnen.

— Dem Berliner Lehrer -Gesangverein , der zur Zeit
eine Konzertreise nach Oberschlesien unternimmt , wurde , dem
„Berliner Tageblatt " zufolge, die Abhaltung eines Konzerts
in Oppeln von dem französischen Kreiskontrolleur in schärf¬
ster Form verboten , weil 99 Prozent Agitatoren unter den
Lehrern seien.

r Sonntag , ^
den 19. Dezember 1920

ist unser

vormittags 11—12 Ahr
nachmittags 3—6 Ahr

Papierwaren - Schreibwaren

ĵ Ph . Kleinböhl ,^
Königstein i. T.

i

— In der weiteren Verhandlung des Marburger Stu-
dentenprozeffes stellte die Verteidigung den Antrag , den
Prinzen Friedrich Wilhelm zu Lippe als Zeugen zu laden,
der damals beim Stabe des Detachements von Schenk war.
Dem Anträge wurde stattgegeben und die Zeugenverneh¬
mung fortgesetzt.

— Wie die „Voss. Ztg ." aus Breslau meldet , hat der
Berg - und Hüttenmännische Verein Kattowitz für die Er¬
mittelung der Verbrecher , die das Kaiserdenkmal  in
die Luft gesprengt haben , eine Belohnung  von.
30,000 Mark  ausgesetzt.

— Am Donnerstag begann vor dem Berliner Land¬
gericht der Prozeß des früheren Kaisers gegen den Ver¬
lag Cotta.  Unter Berufung auf das Urheberrecht an
feinen Briefen will der Kaiser mit der Klage dem Verlag
untersagen , den dritten Band der Bismarckschen Gedanken
und Erinnerungen zu veröffentlichen. Ein Vergleich des
Vorsitzenden wurde von beiden Parteien abgelehnt . Nach
vierstündiger Verhandlungsdauer kam das Gericht zu dem
Beschluß , daß das Urteil in dieser Woche verkündet wer¬
den soll.

— Nach einer Meldung aus Kattowitz wurde dort in
dem Vergnügungslokal Trocadero ein englischer
Leutnant  nach einem Wortwechsel mit einem angeb¬
lichen deutschen Fliegerleutnant erschossen.
Der Täter stellte sich freiwillig der Polizei.

— Wie der Berliner „Lokalanzeiger " aus Magdeburg
meldet , überfiel in der Nacht eine stark bewaffnete Bande
von acht Mann die Gemeinde Rodenkamp  bei Helm-
ftädt . Die Bande versuchte ein Bauerngehöft auszuplün-
dern , wurde aber von der Einwohnerwehr verjagt.

— Nachdem das Reichsgericht das gerichtliche Verfahren
gegen den Geh . Regierungsrat Doye wegen Hochverrats
eingestellt hat , hat nunmehr auch der Reichsminister des
Innern das gegen Doye eröffnete Disziplinarverfahren ein¬
gestellt und die Suspension vom Amte ausgehoben.

Augsburg , 16. Dez. Der städttsche Forstverwalter
S che i d t e r , der städtische Gelder und Stiftungsgelder in
Höhe von 250000 .M.  die ihm zur vorübergehenden Ver¬
wahrung nnvertraut waren , veruntreut  und für sich
verbraucht hatte , wurde verhaftet.

Dresden , 16. Dez . Hofrat R o s e n t h a l , einer der
Hauptbeschuldigten bei der großen Getreideschiebung , 'st
gesteru Abend im Automobil entflohen.  Es ist ein
Haftbefehl hinter ihm erlassen und sein Vermögen beschlag-
nahnit worden.

! Cokalna(l)rl(l)te».
| * Königstein , 17. Dez . Am Sonntag wird hier -n»,
i Besten der deutschen Kinderhilfe  eine allgememe
? Haussammlung durch junge Mädchen veranstaltet , von der

sich wohl niemand ausschließen dürfte . Bei der offensichtlich
allgemeinen und großen Not und angesichts des harter
Winters muß die Hilfe groß und reichlich sein, wenn üe
unter den vielen armen Kindern dem einzelnen auch rvä-
helfen soll.

* Schärfste Kälte herrscht nun schon geraume Zeit , fc
| rend sich aber bis Anfang dieser Woche die Kälte noch ch
j mäßigen Graden zeigte, ist das Themometer seit letzter Nacht
! hier auf 13—14 Grad gesunken, bei dem allgemein fühlbaren
! Mangel an gutem Heizmaterial , besonders an Stein - uni,
i Braunkohlen wie auch Koks, doppelt empfindlich.

r Königstein , 17. Dez. Im Waldsanatottum sprach am
Mittwoch aus an ihn ergangenen Wunsch Herr Pfarrer

! Dr . E o r d i e r - Frankfurt über „Die Beseelung des
' Alltags ". Dem Thema hat man , als die Einladung
l erging , sicherllch etwas pessimisttschgegenüber gestanden , sonst

wäre der Besuch des Vortrages wohl zahlreicher gewesen.
Aber die Zuhörerinnen und Zuhörer , die sich eingesunden
hatten , verließen zum Schlüsse des Vortrags befriedigt den
Saal , denn es wurde ihnen von dem Herrn Referenten
etwas geboten , das nicht zu den alltäglichen Vorttägen
gebucht werden kann . Wir geben aus dem Referat des
Herrn Pfarrer , da es auch für weitere Kreise von Interesse
sein dürfte , nachstehendes im Auszuge wieder : Der Alltag
pflegt ernüchternd auf die Menschen zu wirken , denn sie
fühlen sich wie in einer Tretmühle . Viel wäre gewonnen,
wenn die Menschen wie Künstler ihr Leben gestalten könn¬
ten . Den unsterblichen Meistern der italienischen Kunst war
eine ausgezeichnete Beherrschung der Technik der Malnei
eigen, so gilt es auch die Technik des Alltags zu beherrsche,,.
Die große Entdeckung unserer Zeit ist, daß der Alltag in da
Not der Gegenwart immer interessanter wird . Die selbst¬
verständlichsten Dinge werden uns mit einemmale zu Lebens¬
problemen . Was uns bisher so selbstverständlich erschien,
muß z. B . im Haushalt jetzt erst der Not abgerungen werden.
Für die verschiedensten Berufe hat dieses der Herr Redner
an leichtfaßlichen Beispielen gezeigt . Wo das natürliche
Interesse für den Beruf versagt , da gilt es zur Beherrschung
des Alltags tiefer zu schürfen. Erst ein beseeltes Verhältnis
zu den Gegenständen und Personen des Lebens ftihrt zur
Auffassung des Lebens als Kunstwerk . Jeder Beruf kann
zum Wetzstein werden für die Seele , wenn wir vom Berufe
nicht einseitiges Glück erwarten , sondern Kräfteauslösung.
Wir dürfen nicht der Planke gleichen, die im Meere hin - und
Hergetrieben wird , sondern sollen als kühne Steuerleute festen
Lebenszielen zusteuern . Der Menschheit waren immer
wieder Edelgeister geschenkt, mit Grundsätzen , die filr alle
Zeiten ihre Geltung haben . Herzlicher Dank wurde dem
Herrn Redner gezollt . — Im Laufe des Winters sollen nock
weitere Vorträge im Waldsanatorium gehalten werden , zu
denen Einladung in dieser Zeitung ergehen wird.

* Königstein , 16. Dez . Sein 25jähriges Dienst-
j u b i l ä u m feierte heute der städtische R o h r m e i st et
Georg Brühl.  Demselben ist am 17. Juli 1895 an Stelle
seines Vaters des Rohrmeisters Ludwig Brühl 3r das Amt
provisorisch übertragen und derselbe dann am 16 . Dezember
1895 definitiv zum städttschen Rohrmeister ernannt worden.
In der Dienstzeit des Genannten ist das Wasserwerk be¬
deutend vergrößert , der Billtalstollen und das Reservoir am
Billtal erbaut und das Rohrnetz um mehrere Kilometer ver¬
längert worden . Die Unterhaltung des Werkes hat Herrn
Brühl allein obgelegen und er hat seine Dienstobliegenheiten
zur besten Zufriedenheit erledigt . Im Beisein sämtlicher
Beamten überreichte heute vormittag Herr Bürgermeister
Brühl als Anerkennung der Verdienste seitens der Stadt ein
dem Kunstateliei des Hofphotographen Schilling entstam¬
mendes Bild von Königstein mit entsprechender Widmung.
Möge der Jubilar noch lange Jahre sein verantwortungs¬
volles Amt zum Segen unserer Stadt ausüben.

* Zur Einschränkung der Dienstreisen hat auch der preu¬
ßische Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
eine bemerkenswerte Verfügung an sämtliche Behörden er¬
lassen, die von den derartigen Verordnungen etwas ab-
weicht. Mit Rücksicht aus die besonders hohen Kosten der
1. Wagenklasse bittet der Minister den Beamten nahezu¬
legen , nach Möglichkeit überall von der Benutzung dieser
Wagenklasse abzusehen , wo die Verkehrs - und sonstigeu
Reiseverhältnisse es zulassen. Dienstreisen dürfen nur dann
vorgesehen werden , wenn der Zweck nicht auf andere Weist
erreicht werden kann . Jede Reise muß vor der Ausführung
von dem zuständigen Vorgesetzten schriftlich genehmigt sein.
In den Reiseplänen dürfen nur so viele Tage angesetzt wer¬
den , als bei gründlicher Ausnutzung der Zeit nöttg lind
Sonn - und Feiertage als Liegetage sind möglichst zu ver¬
meiden , besonders an Weihnachten , Ostern und Pfingsten.
Bei Besprechungen in anderen Orten muß den Verkehrs¬
gelegenheiten Rechnung getragen werden . In näher ge-
legenen Orten soll der Beginn ' einer Sitzung so gelegt wer¬
den , daß sie noch mit dem ersten Morgenzug erreicht und
ein besonderer Reisetag vermieden wird.

* Belohnungen für langjährige Dienstzeit . Die Beloh¬
nungen an Arbeiter und Arbeiterinnen filr langjährige
Dienstzeit bei den Dienststellen der Reichswehr sind neu
geregelt worden . Arbeitern und Arbeiterinnen kann nach
25jähriger Dienstzeit eine einmalige Belohnung von 200 -f
bewilligt werden . Dabei wird die Zeit angerechnet , die
bei früheren Dienststellen des Heeres und der Marine zuge¬
bracht worden war , ebenso die gesamte Militärdienstzeit vom
Tage der allgemeinen Einstellung an , bei Kriegsteilnehmern
auch die Kriegsdienstzeit . Die Arbeiter müssen aber minde¬
stens 10 Jahre bi der Militär - oder Marineverwaltung be¬
schäftigt gewesen sein. Für die Arbeiter , die aus Betrieben
der Marineleitung übernommen sind , bleiben die bisherigen
Bestimmungen so lange in Kraft , wie die Arbeiter noal
beschäftigt werden . Die Zahlungen werden eingestellt , wenn
200 M erreicht oder überschritten sind.

* Der nächste Weg nach dem Papierkorb . Das „Berner
Tageblatt " hat kürzlich seinen Korrespondenten folgende?
Rezept unter dem Redaktionsstrich gewidmet : „Korrespon¬
denten , die nicht berücksichtigt werden wollen , senden ck"
Manuskripte am besten zweiseitig und wenn möglich ub«
den Rand hinaus beschrieben in recht undeutlicher Scknn
ein. Namen und Zahlen sollten überhaupt unleserlich set»-
dies verkürzt nämlich den Weg zum Papierkorb ." Ein gute
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* Die Frage „Warum sind die Bücher teurer geworden ?«
beantworten die „Münchener Neuesten Nachrichten " an
einem naheliegenden Beispiel , an der bekannten Reclamschen
Universalbibliothek.

Es kostete März 1914

Der Satz für eine Seite
1 Kilo Texlscbriit
1000 Bogen Papier.
Beschäftigt waren Maschinen
Drucker . . . .
Sie leisten Drucke .
Sie bezieben Lohn .
Eine Maschine kostete
100 Kilo Leim .
100 Kilo Pappe.
1000 Meter Heftzwirn
Kohlensvesen jährlich
tiensterpntzen jährlich
Eine Kiste .
Paketspesen .

Angesichts solcher Pipern >ino me icmujei jwui
aber noch lange nicht teuer geworden , sondern im Durch¬
schnitt weit billiger geworden als alle Gegenstände des
täglichen Gebrauchs und alle Lurusartikel . Man ver¬
gleiche nur Fleisch, Eier , Schuhe , Kleider , Zigarren,
Schokolade ._

von nal) und fern.
Camberg , 16. Dez. Im Reinborner Wald erlegte Amts¬

gerichtsrat Hadermann einen Keiler , der 203 Pfund wog.
Im „Nack" des Wörsdorfer Waldes wurde ein Keiler zur
Strecke gebracht, der ein Gewicht von 164 Pfund aufwies.

Rüsselsheim , 16. Dez. (Wolfs .) Die Opelwerke
hatten am Mittwoch nachmittag durch Maueranschlag die
gekündigten Beamten auffordern lassen, am Donnerstag
die Arbeit wieder aufzunehmen , da die Lohn - und Kranken¬
kassenangelegenheiten usw. die Fortsetzung des Bürobetriebs
erforderlich machten. Im Einverständnis mit den Arbeiter¬
organisationen haben die Beamten beschlossen, die Arbeit
am Donnerstag wieder aufzunehmen unter dem Vorbehalt,
dag eine Fortdauer der Stillegung des Betriebes weitere
Schritte der solidarisch vorgehenden Beamten und Arbeiter
zur Folge haben würde . Die Arbeiterschaft beharrt auf der
Forderung einer Mrtschaftsbeihilfc . j

Koblenz , 14 . Dez . Eine hier vor kurzer Zeit einge - !
leitete Sammlung amerikanischer Soldaten für eine Weih - !
nachtsbescherung armer Kinder im besetzten Gebiet ergab s
bisher die Summe von 202 951 Mark . (K. V .) !

Groß -Gerau , 16. Dez. Die Kreisstadt besitzt in ihrem in
Amerika (Brocklyn) wohnenden Landsmann Adolf Eöbel
einen Wohltäter , der seine Vaterstadt in gewissen Zwischen¬
räumen mit Schmalzlieferungen beglückt. Er hat auch jetzt
wieder als Weihnachtsspende eine Sendung von 1070 Kilo¬
gramm Schmalz hierher abgefchickt. Gleichzeitig überwies
er seiner Vaterstadt den Bettag von 26 250 Jl,  den er als
Versicherungssumme für eine frühere beim Transport über
das Meer verloren gegangene Schmalzsendung ausbezahlt
erhielt.

• Trebur , 16. Dez/ Ein hier bedicnfteter Knecht ft a h l
feinem Herrn 20 000 Mark und verschwand damit spurlos.
Dieser Diebstahlsfall wird indes durch einen vorher hier
verübten Spitzbubenstreich eines anderen Knechtes noch weit
in den Schatten gestellt. Der ungetteue Bursche machte sich
mit den zwei prächtigen Ackerpferden seines Dienstherrn auf
und davon und verkaufte die Pferde mit allem Geschirr an
einem auswärttgen Platze.

Aus der Pfalz , 16. Dez . Eine Seltenheit!  Der
Kommunalverband Bad Dürkheim hat bis jetzt einen Ge¬
winn von 2 100 000 M erzielt . Dieser Betrag soll zur
Hebung der Wohnungsnot in dem Bezirk des Kommunal-
vcrbandes Verwendung finden.

Breslau . 15. Dez. (Wolff .) Gestern abend erschienen
in einem Easthofe in M ü n chw i tz , Kreis Breslau , drei
Fremde und forderten die Gäste unter Bedrohung mit Re¬
volvern auf , die Hände hochzuhalten . Es entspann sich ein
Handgemenge , wobei ein East von den Banditen erschossen,
ein zweiter verwundet wurde . Die Banditen entkamen.

Beuthen , 16. Dez. (Wolfs .) Um seine Geliebte heiraten
zu können , vergiftete der Arbeiter Kirchner aus Hubertus¬
hütte feine Frau und seine beiden Kinder im Alter von 2
und 8 Jahren , indem er in die Speisen eine gewisse Menge
Arsenik mischte. Vor etwa vierzehn Tagen starb plötzlich das
jüngste Kind ; das andere entging dem Tode dadurch , daß
der Großvater es in Pflege nahm , als es erkrankte. Die
Ehestau , die sich in ärztlicher Behandlung befand , ist unter
Vergiftungserscheinungen gestorben . Der Mörder und seine
Geliebte wurden verhaftet . _

Ein groftes Eisenbahnunolrär.
WB . Dingelstedt (Eichsfeld) , 17 . Dez . Ein schweres

Eisenbahnunglück ereignete sich gestern bei Dingelstedt . Ein
Zug der Kleinbahn , der eine starke Steigung überwinden
wollte , geriet ins Rollen und lief nach seinem Ausgangs¬
punkte zurück, sauste über den Prellbock und stürzte zum
Teil einen Abhang hinunter . 8—10 Wagen liegen zer¬
trümmert unten , während sich die anderen Wagen inein¬
ander geschoben haben , ein wüstes Trümmerfeld bietend.
Unter den Trümmern wurden bisher 10 Tote und
5 Schwerverletzte  geborgen.

Schweres Vifcnbahnunalütk.
Saargemünd . 16. Dez. Bei Kreuzwald stießen ein Per.

sonenzug und ein Güterzug zusanrmen . Beim Zusammen-
stoß wurden drei Wagen zertrümmert und unter den Triim-
mmt wurden 9 Tote und etwa 50 Verwundete hcrvorge-
zogen, die meist Beinverletzungen hatten . Aerzte aus Saar,
gemünd und Forbach leisteten die erste Hilfe . Die Verletzten
wurden nach dem Krankenhaus in Kreuzwald gebracht . Von
Forbach aus wurde ein Hilfszug gesandt.

(tritt Doppclmord und Straßenraub.
Breslau , 15. Dez. Die „Neuesten Nachrichten " melden

»us N i m p t s ch : Als in der Dunkelheit ein Gutsbesitzer
aus Karzen den Weg nach dem Teichtorwerk passierte , traf
er einen Unbekannten , der sich mit einer am Boden liegenden

toten Frau zu schaffen machte und den Gutsbesitzer bedrohte.
Dieser schlug im nächsten Dorf Alarm . Am Tatorte fand
man den Leichnam einer Frau , die aller Sachen beraubt
war und sichtlich einen erbitterten Kampf mit dem Mörder
bestanden hat . Unweit wurde eine zweite Frau ermorde!
aufgefunden . Anscheinend handelt es sich um polnische Ar»
beiterinnen . Der Täter ist entkommen.

Brand im Polizeipräsidium.
Berlin , 16. Dez . Im Polizeipräsidium entstand gestern

Abend Feuer . Das Feuer im Dachstuhl zerstörte auch die
Zimmer des Meldeamts . Es entstand auch eine Erplosion
von Gas oder Munition , die weiteren großen Schaden an-
richtete.

Bestechung und Betrug.
Ludwigshafen , 15. Dez. In der Badischen Anilin - und

Soda -Fabrik ist man einer großen Bestechungs- und Be-
ttugsaffaire auf die Spur gekommen. Verschiedene Beamte
sollen dann verwickelt sein. Eine Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Die Cholera.
Berlin , 15. Dez . Die in Rußland und Polen ausge¬

tretene Cholera nähert sich nach neueren Mitteilungen der
östlichen Reichsgrenze . So sind in den letzten Tagen Cho-
lerafälle aus Olita , Erodno und Bialpftock, sowie aus je
einem russischen Gefangenenlager bei Posen und Sttalkowno
gemeldet worden , ferner ein Todesfall aus Sttelno . Seitens
der Eefundheitsbehörden des Reiches und der Länder sind
die erforderlichen Vorbereitungen in die Wege geleitet , um
die Einschleppung der Seuche nach Deutschland zu verhüten.

Ein starkes Fernbeben.
Darmstadt . 16. Dez. Der Seismograph der Technischen

Hochschule registriert seit zwei Stunden ein Fernbeben von
ungewöhnlicher Stärke . Als Ort des Erdbebens kommt
Ostasien (Mandschurei ) oder Westindien in Bettach t.
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Für die uns anläßlich unserer Vermählung in so
überaus reichem Maße zuteil gewordenen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten sagen

herzlichsten Dank
Hans Becker und Frau Anna

geb. Scheidt.
KSnigstein , im Dezember 1920.

Bei meinem Scheiden aus Königstein sage ich all’
denen Lebewohl , die sich meiner gern erinnern und mir
während meiner Krankheit Beweise ihrer Freundschaft
und Teilnahme brachten.

Frau Louison Braun-Leclercq.

Königstein , Dezember 1920.

Vom 1. Januar 1921 werden in meiner Augen¬
klinik , Königstein , Limburgerstrasse 42,
auch Kassenpatienten behandelt.

San .-Rat Dr. Becker,
Augenarzt.

Fernruf 106.

ffioaneel . 3ün <}Ungsuer «in Äöntgitefn
Vereinsabend am Samstag , den 18. d. At ., saüt^ auS^

I Brief - Kassetten
Reise -Packungen . Brief -Mappen
in ganz ausserordentlich reicher Auswahl

empfehlen wir als Geschenke.

Briefpapiere mit und ohne Druck
Brief karten , glatt und mit Leinenprägung
Kinderpost in reizenden Mustern
Briefblock , Postkarten

gewöhnliche und mit farbigem Rand

%

%

%

Siegellack mit und ohne Petschaft

Eleganteste Mappen
zum Einstecken von Postkarten und Einkleben

von photogr . Aufnahmen
Feinste Schreibunterlagen • Kalendermappen

Abreisskalender

Elegante Notizbücher mit Stoff- oder Papierüberzug
Merkblock , Skatblock , Fernsprechblock u. dgl.

Schreibwaren aller Art

ff . Besuchskarten

Ph . Kleinböhl , Königstein i. T.
Buchdruckerei , Schreib- und Papierwaren

Hauptstrasse 41 Fernruf 44

Ein schwarzes ledernes
Portemonnaie
letztes Andenken an den gefall.
Gatten , verloren . Der ehrt,
Find ,wird gebet., dass i.d.Ge-
schüstsst.gea. Belohnung abzug.

Entlausen:
Sonntag am^Alkönig großer
>elb-schwar
gestreiftergelb-schwarz | f | | g] | |

(Bulldogge)
geg. Belohn , von 300 JB. u.
Kostenersatz abzg. klisscnbacb,
Falkenstein, IllilhlMg; ,Cd.152.

WimMsM
t1/*—1v* Jahr ) zu häufen
gesucht Off . mit Preiöangab.
an P . P . Frankfurts , str . g,

Koniast  ein im TaunuS.

Junger
stellenloser^
sucht Besdläftig. irgend welcher
Art . Ku ersr . i d. Geschäitsst.

Staufen-Licbtspiele
Bahnstrasse

in Falkenftei » sofort zu ver¬
mieten. Zu ersr i d. Gesch.

Trnuer-DrucKsikhen
durch Druckerei f»I«HnböM.
Königstein Hauptstraße 41.

Ssmstsg und Sonntag nachmittags 7 Uhr

Eine schwelle He
Grossartiges Liebesdrama in 1 Vorspiel und 3 Akten.
Hauptdarsteller:  Der berühmte Albert Bassermann.

Ferner:  Der erstkl . Lustspielschlager

Wer die Arbeit kennt«
"O
c

CD
sowie

Franz ’i als Eh estifter
oderne Tänze

o

zr
3
CD
m
3
CL
CD

Lachen ohne Ende!

" Kelkheim Im Taunus.



A 4 ^ II UM d Om unseren Interessenten im Taunuskreis , Schuhmachern sowie Selbstversorgern Ge-
® legenheit zu geben , ihren Bedarf möglichst am Platze zu decken , haben wir in dem

Schuhworenhaus Georg Mt , Königsteini.T„ttauptstr.17
eine ZWEIG - BIIEDERLflSSUWG  errichtet , und empfehlen wir hiermit

P P BUUU Sä  A h 1OBlI O«I An im Ausschnitt und ganzen Hälften sowie Croupons
I I III d v U II I U II I Cr U w ■ zu den billigsten Preisen , streng reelle Bedienung.

Annahme von Bestellungen auf Schäfte aller Art . — Verkauf von sämtlichen Schuhmacherbedarfs artikeln

Gscheidle & Lang , Höchst a. Lederhandluna und TninSnn eoi
Schäftestepperei , LLM

oc

proHtische und preiswerte GeschenR-
ortikel für Knaben und Schäler.

Knaben - flnzüge
aus strapazierfähigen Stoffen
von Mk. 140.— bis 58 .—

Kieler Anzüge
für das Alter von 3- 15 Jahren
in blau und farbig , Einknöpf¬
blusen , Jacken -, Schlupf - und

Norfolk -Formen
von Mk. 350.— bis 140 .—

Ein Posten

Sweater - flnzüge
für Knaben im Alter bis zu

9 Jahren von Mk. 48.—

Einzelne Sweater von Mk. 120.

Die echten

Bleyles - Sweafer - flnzüge
sowie

einzelne Bleyles - Sweafep
sind wieder vorrätig.

Knaben - Ulster , Knaben - Pyjacks,
Knaben -Capes zu billigen Preisen.

Carl Kolb , Königstein
Frankfurterstrasse 7 Fernruf 88

oc

Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen.

Ortsgruppe Königstein i. Ts.
Sonntag , den 19. Dezember , nachmittags ' /«3 Uhr,

ini eoangel . Gemeindehaus

MmWelllje« Der Mer.
Unsere Mitglieder von hier , Sckneidhain und Mammols¬

hain werden gebeten mit ihren Kindern bis zu 14 Jahren bis
spätestens 2 ' /, Uhr im Bereinshause anwesend zu sein.

Der Borstand.

^iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii^ pr rur >^ iiiii!IIiiiiiiiiiiiiiiii^

l WEIHNÄCHTEN1
jetzt wieder eingetroffen und als
Geschenke fehr zu empfehlen:

Feinste

Offenbachep Lederwaren
als : Damen -Handtaschen , Besuchstascben,
Geldmäppchen , Reiseartikel , Aktenmappen,
Schulranzen (ganz Leder, pa. Sattlerware)
für Knaben u. Mädchen, Gummihosenträger,

Spazierstöcke u. s . w.
alles in bester Ausführung und sehr preiswert.

Tapeten ln reichster Auswahl.
Marlin Keulner , Königslein

neben dem Rathaus.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Nach¬
mittag meine treusorgende Mutter , unsere liebe Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Schwägerin

Frau Ludwig Mahl Wwe.
nach kurzer Krankheit im 75 . Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer

Im Namen der Hinterbliebenen:
Georg Mahl.

Königstein (Taunus ) , 16 . Dezember 1920.

Die Beerdigung findet in der Familienruhestätte zu Biebrich (Rhein) statt.

na

Als ni  MiMtsMeiile
empfehle ich

selbslangeserligte Schulranzen mit Seehunddeckel,
Led « rranzen, 'Wg WV~  Gummihosenträger,
Lackledergürtei für Damen in verschied. Äuvbeti
== = == zu billigen Preisen . —

Ferner empfehlen , wir uno in

Neuanfertigung und Reparaturen
von Pferdegeschirr , sowie in ffinitl vorkommenden
Sattlerarbeiten. 1DelAefd, t^ au6ae’ütjrt

Spezialität : (9 * Kummetarbeiten . "V&

Wilh. Daeke u. Heinrich Kleber.
Sattler , u . Tapezierergeschäsl.
Königstein i . T ., Schuloratze 4.

Ein willkommenes Weihnachtsgeschenk
sind immer Toiletteseife und Parfüms.

: Sie finden solches in
reicher Auswahl , einfachen und eleganten
Packungen und tu allen Preislagen

bei s-r!seur Hermann Eikemeyer , Königstein , cimdurgerstr.

Kanzlei-m Konzeptpapier
für amtlichen und Privat-Gebrauch , ohne und mit Linien

oder kariert , Papier für die Schreibmaschine,
Durchschlag -Kanzlei, Kohle -Papier stets zu haben bei

Ph. Kleinböhl , Königstein , Hauptstr . 41 , im Laden.

WWllllWM
eingetroffen ferner

Weihnumts Kerzen
mr  Stück 25  Pfg.

Heinrich Marnet,
Königstein, Hauptftrahe 39.

WWsWm
(Edeltannen)

gibt preiswert in jed Höhe ab

vl» We BSalDetter,
Munster im Taunus.

1~
zu oerhausen.

Hainberg 4. Falhenstein.

Kinderspielsachen
ivie : Soldaten , Puppen,
Puppenmöbrl , gr . Puppen¬
wagen , Haterna - Magie « ,
ferner Knabenltirfel , neue
U. gebrauchte Gr . 38 « . 40
Gin Knabrnübrrzirtzer mit
Mütze für 12 bi» 13 Jahr,

und rin Sweater
zu oerhausen

Limburgerstr . 19. Königfi.

Bürgermeisterämter:
= = Holz- = =
Verabfolgezettel
sind im Druck und werden

Bestellungen angenommen.
Druckerei Ph . Kleinböhl , I
Königstein Fernruf 44.

K reiner,
Hauptmasse 2Z.
.*. Königstein.*.

Hlbum9 für
flmateurbilder

Poftkarten
Briefmarken

Poefie
einfacbebisfeinfte , bocb=

moderne TTIufter
in Stoff und Batik .*. .*.

Scbmbmappen ft ft

Gerahmte Kunft-
blätter , Klctnkunrt-
btldcr und -plaftlhcn

Kunrttöpfcretcn ft

Radierungen , ßand-
rdicrenrdbnittc ft ft

Radierungen und
Gemälde
von Karla Cebr.

Cbrirtbaumrdimuck;
□□ □□

SunftM

sowie
in grob r Auswahl

II.

StrlikiWltel.
Jakob Jung,

Kirchgasl « 4. K ö n i g fi e i :>.

Offeriere!
Roggen -u .Weizenkleie

Mischkleie
Mischfutter für Schweine

Hühnermais
Pferdemelasfs

Bernd.All lr,
Heugasse 1, Celefoo 29, Königst.

P,)|iiimmmuintniiMimM.uiMn)niimfTnin

i Von Freitag , den 17. Dezbr . bis einschl . Montag , den 20. Dezbr.

Und wandern sollst Du ruhelos
Filmschauspiel in einem Vorspiel und 3 Akten.

Verlobt für eine Nacht
Onkel Zentnerdjens Erlebnis

Lustspiele in je 2 Akten.

ICTUNCCn) Spielzeit  an Werktagen: 6 und 8 Uhr, an Sonntagen : ab 4 . 6 und 8 Uhr



197* Zweites Blatt Taunus-Zeitung !?--»»"■**■‘g.
Lieselotte.

Roman voit Fritz Gaittzer.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)
Mikmutig und verärgert stapfte er eine Vtertelstunde
n̂ ln seinen hohen juchtenen Wassersttefeln dahm. AI

^den nach Driebusch hinüberlaufenden Feldweg ern-
mutzte Hütte er hinter sich auf der Chaussee das

eines Wagens Er sah sich um und erkannte m dem

Jf Merkommenden Gefährt ein Mietsfuhrwerk aus
seinem Erstaunen hielt die Kalesche, als sie dicht

L ihm war Sich umblickend, bemerkte er auf dem
Berlitz des Wagens einen ihm lebhaft zuwmkenden kleinen

der den Kragen seines hechtgrauen Ueberztehers hoch-
L 'gen hatte und einen schiefsitzenden Klemmer trug
^ Das Gesicht des Fremden war Wiegandt direkt unsym-
S.  Er reagierte daher auf die heftigen armver-
^ »nden Gesttkulationen gar nicht, sondern stand mit g -
ÄStarn N- II-N SÄw . ge IMI - W.
5 Sn üieraetieist auf [«int» derben Stock - u- fflnft;
^ hadyte* Meinetwegen winke, bis du schwarz bist.
L7tt . dm « Ld . n nur !cha-I und b-dach,- . da» -r

Gesicht schon irgendwo gesehen haben müsse.

JE £f £ TÄ Ä 7 ÄÄ *;

ssE r ^Ä . t,ad 'ck>-
«elchior Rosenstock!" . . . . .

Er ritz seine Mütze vom Kopfe, verbeugte ftchmit einer
litterttchen Grandezza und rief, jede einzelne Silbe ironisch
Honend: „Guten Tag. Herr Melchior Rosenstock!

Rosenstock ließ fast erschrocken vom Winken ab. als der
ihm gänzlich frei Mann seinen Namen nannte , wünschte

einiger "Aeit auch einen guten Tag und bat.
„Wollen Sie nicht bitte mal einen Augenblick herkommeii,

°̂ iegandts ' Gesicht färbte sich vor Wut ob dieser un-
bcrecbtiaten vertraulichen Anrede dunkelrot. Er w
m paar Sätzen dicht neben dem Wagen und donnerte de
ich unwillkürlich duckenden Rosenstock an : »Ich verbitte mir
>as! Haben Sie mich verstanden? Ich bm der Inspektor

^Bttte ^tausendmal um Verzeihung bester Hevc Inspe^ior" stammelte Rosenstock, süßlich lächelnd. „Ich hatte noch
L d« D«rgÄn ? 2h!° w-rt- Bekunntfchast, u machm.

A . ** doch beton nt

"" » «goudtson "" » dem » utfcher. der fetne» » “PT n4>,tnb
aus die Brust senkte, eine lebendige Bestattgung.

Nosenltock freilich schien der Vergleich weniger recht zu
sein jedenfalls traf Wiegand ein böser Blick. Aber er unter¬
drückte die zornige Anwandlung schnell und fragte seine
Wotte mit einem listigen Augenzwinkern begleitend^

Si ! sind wohl der Herr Inspektor von Ltndeneck?
Kee ° zum Glück nicht!» platzte Wiegandt unbedacht

"̂ ^ osenstocks Gestalt reckte sich um ein paar Zoll höher auf.

*SEäS - « :
ÄjÄbefSer ^ ÄÄ^
3U Roftnstock duckte sich, als wenn er einen Peitschenhieb
erhalten hätte. Dennoch zeigte er gleich wieder das alte
verbindliche Lächeln und meinte.

Ich weiß gar nichts, deshalb ftage ich Sie ja. Sehen
Siemal man spricht doch mitunter davon, wtemel Weizen
der Nachbar gewann und wie es mit der Kartoffelernte aus-
sah. Nicht wahr ?«

Nee!« stritt Wiegandt. „Das tut man nicht.
"Ack, aehen Sie , Herr Inspektor! Aber Sie werden

mir " doch wenigstens sagen können, ob Lindeneck guten

Veredeln einer gewissen Sötte Unkraut würde
er brillant geeignet sein,« entgegnete der Gefragte grrmend.

„Wie meinen Sie das ?«

KV ' KM Inspektor." gtanb.e R°,en,t°-
sch? " Drollig ? HSren Sie mol> ao »erbitte

ich mir ! Affen und kleine Kinder sind drollig.
Rosenstock schien einzusehen, datz er auf dem bzsherem-

aelckilaaenen Wege nicht zum Ziele kam. Er zog ssme S |
unb entnahm ihr einen Fünfzigmarkschein Damit schlenkerte
er ein paarmal auffällig durch die Luft und begann dann auf
Wiegandt einzureden.

^ will ja kleine Liebenswürdigkeiten nicht umsonst von
Ihnen bester Herr Inspektor. Mir liegt nun einmal viel
daran/etwas über die Verhältnisse Lmdenecks ZU erfahren
Und Sie werden doch kein Unmensch fern und mal er tz-
chen aus der Schule plaudern ? Wie wars denn?« Er
hielt Wiegandt den Schein hin und nrckte aufmunternd.
^ Wiegandt hatte in diesem Augenblick, als Rosenstock
die Börse hcrvorsuchte. seiner Brusttasche dre Pferfe entnom.
rnpn und beaonnen sie mit vieler Umstandlrchkertzu stopf .
Endlich wVe ? ftÄ Er zog seinen Tabaksbeutel zu und

denn Ni« . M « 1°. S ---
Es he tz't doch nicht umsonst: Leben und leben lassen! Wre
werde ich d?nn ein Unmensch sein, wenn man jni men
solchen schönen Fetzen Papier vor dre Nase haM So ttwas
bekommt man nicht alle Tage geschenkt. Er naym
Schein und fuhr dann sott : „Nun passen Sw mal auf, e., . in« “ Txnmt trat er ernen Schritt vom Wagen
zurück̂ griff nach seinen Stteichhölzern in der Westentasche
und kniffte den Fünfzigmarkschein wie ernen Frdrbus zu-

,®51 s wollen Sie tun ?« ftagte Rosenstock argwöhnisch.

Ritsch' flammte ein Stteichholz auf. Gleich war der
teure Fidibus so dicht daneben, datz er Feuer stnĝ Darm
drückte Wiegandt mit dem Zeigefinger der Lrnken noch >
mal den Tabak im Pfeifenkopf fest, hüll den hell brennenden
Scbein darüber und zog und zog. das verkohlte Ende
vorschiebend bis das letzte Restchen verbrannt war . Sem
Sut Haupt hüllten dichte, blaue Rauchschwaden em und
aus den dicken, aualmenden Wolken kamen Laute, dre dem
Schäckern einer Elster glichen.

LZerr find Sie von Sinnen ?« krerschte Rosenstock rn
das"zwerchfellerschütternde Lachen Wregandts hnrern, i a-
ber Kutscher verständnisinnig zu akkompagnrcren rch

" ' ' »N« nee,- pnNete Wiegandt. »»- feinem Aachen in

SSt 8U""Ä 'in ÄS » nt’Eit
, * b<rom„ ,ch i» »t„ fialt. von Ihren, vermaledeiten
Scheint M- rboltra . die Pest!! S>H-> 2» »m ».Mit " ,
mir wird übel! Pfui Deibel!«

Er spie so nachdrücklich aus und klopfte den Tabak aus
seiner Vielgeliebtenmit so vielem Geräusch, datz dre Pf
krummen. unruhig zu werden.

Rasenltock hüpfte auf dem gepolsterten Srtz vor namen.
loser̂ Wut wie ein Johannisfeuer und bemühte frch vergeb¬
lich einen Ton über feine Lippen zu bnngen.

(Fortsetzung folgt.)

von nah und fern.
Ufhtaen 15 Dez. Durch einen gemeinftechen Dieb-

ttabl  wurde die hiesige evangel. Kirche  schwer ge.
schädigt Ein oder mehrere Diebe öffneten des Nachts die
verschlissene Kirchentür und durchsuchtenungestört das
Innere der Kirche nach Wertgegenständen. Aus emem Be-
kälter in der Sakristei entnahmen sre dre sehr wertvolle rote
ulüsckieidene Altardecke, die wohl für rmmer verschwunden
fit ^Außerdem haben die Diebe den Teppich des M « auf.
tritts sowie Leuchtergegenständemrtgenommen. Wie dre
überall liegenden abgebrannten Streichhölzer bewefien,
müssen die Gauner sich längere Zeit in der Kirche aufgehalten

Sakristei ist ein Schrank erbrochen, der zedoch
bcsondere Wertgegenstände nicht enthielt (Die Abendmah s-
opaenstände werden in der Wohnung des Eerstlrchenauf-
?ewÄtt ) Auch der nicht mehr benutzte Opferstock rst er.
brocken das Schloß ist abgeschlagen..

i .'thon 1R Dez (Wolfs.) Der frühere Bankkassrerer
bei der Bank M Handel und Industrie . Filiale Kattowrtz

a l m wurde wegen Unterschlagungenvon rund einer
Viertelmillion Mark durch die Sttafkammer zu Beuchen zu
andetthalb Jahren Gefängnis verurteilt.

« » »

Wiederaufleben der erloschenen Anwartschaft bei der

Ln7 'LnM ?e .Eene » L « ch-f. Mbe ?? /-
ma ^von^ Invalidenrente wieder auf. wenn der Versicherte
Meder eine versicherungspflichtzge Beschäftigung aufmmmt
aber soweit er das 40. Lebensiahr noch mckt vollendet bat,
durch freiwilliae Beitraasleistung das Versicherungsverhalt-
nis erneriert und danach eine Wartezeit von zweckunde
Beittagswocken zurücklegt. In einem Streitfälle hatte d^»^ »«nersickerunasanstalt die Ansicht vettreten. datz zum
Miederaufieben der erloschenen Anwartschaft Zweihundert
neue Pfiichtmarken erforderlich seien. Dieser Ansicht wur e
von der Gegenpattei widersprochen. Da es sich hier um eme
nach nickt geklärte Frage handelte, wurde die Sacke an das
Retthsversicherungsamt zur Entscheidung abgegeben Dieses
inrach fick in einer arundsätzlichen Entscheidung dahin aus
L beilSm V. r,, » trttn ; de. da- 4«. Seb.n?M* m*tLebensiahr bereits vollendet bat. dre zur Er-
Wunq der Wartezeit erforderlichen Zweihundert Beitrags-
5 nicht sämtlich Michtmarken zu sein brauchem Bor.
aussetzuna zur Erfüllung der Wattezert nack S 1278 der
mIch -neUicherunasordnuna fei nur die Beibnnguna von
raiflichtmarken War dieser Vorschrift genügt so sei das

-Ä ÄL. 2?&JÄSttw
16? Pflichtmarken und nachher 70 verwendet worden.

* Bargeldlose Posteinzahlung. Es scheint noch wenig

stelle  in Zahlung annimmt. Damit ist nicht nur eine
wesentliche Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
in die Wege geleitet, indem vermieden wird datz die ZU Crm
mblunaen am Postschalter notwemgen Eeldbetrage vorher
bei ettre? anderen Kasse abgehoben werden, auch für das
mitNiNnm bedeutet diese Einnchtung eme sehr große Be-
^mllckkeit Es bedarf außer dem Äussckreiben der Zahl.
^ Postanweisung ^usw. nur noch der Ausstellung emes
Schecks oder einer Änweisung in Hohe ^ Eesanttzahlung
an das Postamt und deren Abgabe am Postschalter Das
Zeitraubende Warten am Bank- und Postschalter, bis das
NiekU aeiäblt fit wie auch jeder Verlust durch falsches Geld

^rrttlmer beim Zählen find ausgeschlossen, sodaß sich
für alle Bankkunden die rege Benutzung dieser Einrichtung
empfiehlt.

toomooo Größte Auswahl am Platze bei PH

lL®iviWV « vv »4
Meinböhl. Königstein im Taunus

Bekanntmachung für Kelkheim.
-PJÜ  is &sl &äs& tt&SiSik  g
tm feolizeibezî ? lif âi? :»gnI«(abllieietztS lautet : Wer

^ Fern « wird der Verkauf von Feuerwerwerkskörpern
gend welcher Art hiermit verboten.

Kelbheim 1. T., den 15. Dezemoer 1920. b»«n»«r’ Die Po lizeiverwaltungr Krem

Die Mafchinenftrickerei
luaufte Müller Ww..Eppstein.Hauptstr.71
"I empfiehlt fick tm Stricken "ller Sorten ^

Strümpfe , Derr'en-Wämse, Damenweften. Golfjacken,

k. SsWSÄ̂ SSSÄViw*»̂
•S S U«. ISen “ - «'» » S ‘Ä *"«fn,. «e

Offlcn gesponnene umgetauscht.

zu verkaufen
Rossertltr. IS. Kelkh eim.

!> e
Hochirächt. gui Simn .evihal.

» .,zu verkaufen.
W. Hammer,

Nie Verreisender « i . Ts.

Ottet Alt
riVUV  werden zu den
höchsten Tagespreisen stets

entgegengenomme» von
Ferd . Hohmann,KönigneintÄi-nra Pinalerfiraße 9.

Maschinen-Oele»
Wagen-, Leder- u.

Maschinen-Fetle
liefern in bewährter Qualität
preiswert in jedeni Quantum

Gebr . Hiestand,
Oel - und Fettgrotzhandlung,

Hosheim im Taunus

Junger
wachsamer,

zu kaufen gesucht.
Ang.u. B.  S. an d Geschältssr.

Wegen AufiSsung!
S Mll>-rBMll».
drei ölvsse s, »re;'

erst l Jahr alte
MiMMNillMli

zu vei kaufen bei
Georg Ir, Ruppertshain.

Gartentzrahe Nr . 8.

?Vostkarten
« «keine Ansichtskarten)

garantiert scbrelbfäblfl
für jede Tinte, befter Karton,
zu haben in der Druckerei
DH. Kleinböhl. Königitei>
— — Fernruf 44 -

glatt, gekreppt, mit gezacktem
und farbigem Rand

Teeservietten,Tortenpapiere

PH. Kleinböhl, Königstein, Hauptstr. 41, im Laden

Papiers ervietten

Die Sparkasse
der

Vereinsbank Höchsta. M.
E. Ga IU• ba Ha

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1 — an in
1 Ki - ^ hnänkter Höhe und verzinst dieselben vom

Tage Sder Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung” mit

3 %.
Ferner nimmt die Vereinsbank Oarlehen gegen Ausgabe
von Schuldscheinen in Betragen von
«1/ . 01„ bei halbjähriger Kündigung und zu 3 U lo de, ganz
jähriger Kündigung. Die Verzinsung beginn, m'̂ emnge ^ er
Einzahlung.



HmtUcbe Bekanntmachungen*
Gesetz, betreffend die öffentliche Krüppelfür¬
sorge. Vom6. Mai 1920(Ges.-Samml. s. 280)

Die verfassunggebende Preußische Landesversammlung
hat folgendes Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird.

8 1. Der § 3l Als . 1 des Gesetzes, betreffend die Aus¬
führung des Pundesgesetzes über den Unterstützungswohn-
sitz, vom 8 3 1871— Ges.-Samml . S . 130— in der Raffung
des Artikels I des Gesetzes vom 11. 7. 1891— Ges.-Samml
S . 3OO— erhalt folgende Fassung:

Die Landarmevverbände — In der Provinz Ost-
preusien, der Landarmenverband der Provinz — sind
verpflichtet für Bewahrung, Kur und Pflege der bilss-
bedür'tigen Geisteskranken, Idioten , Epileptischen,
Taubstummen, Blinden und Krüppel, soweit sie der
Anstaltspfleae bedürfen, in geeigneten Anstalten Für¬
sorge zu treffen Bei Krüppeln unter achtzehn Jahren
umsoflt diese Fürsorge auch die Erwerbsbesähigung
der Krüppel.

8 2 Die Fürsorge für Krüppel unter 18 Jahren , die
nicht der Anstaltepflege bedürfen, und die Maßnahmen zur
Verhütung der Berkiüppelung gehören zu den Aufgaben
der Land- und Stadtkreise. Die Aufsichtsbehörde ist befugt,
diese Kreise nötigenfalls zur Erfüllung der Verpflichtungauzuhalten

8 3 1. Ein Arzt, der ln Ausübung seines Berufes bei
einer Person unter achtzehn Jahren eine Ver¬
krüppelung wahrnimmt, ist verpflichtet, hiervon
bmnen einem Monat unter Bezeichnung des Krüp¬
pels und der Verkrüpp-lung Anzeige zu erstatrin.

2. Wer als Arzt oder Hebamme Geburtshilso leistet,
ist verpflichtet, das tuit seiner Hilfe geborene Kind
aui die Anzeich-n von Verkrüppelung zu uuter-
snchen und, falls solche sich oorfinden, die gleiche
Anzeige zu erstatten.

3. Eine Anzeig,Pflicht besteht nicht, wenn eine nach
diesem Gesetze ausreichende Anzeige bereits früher
erstattet worden ist

4.  Verletzungen der Anzeiaepflicht werden mit Geld
strafe bis zu einhundertsüasztg Mark oder mit Hast
bis zu vier Wochen bestrast.

§ 4. 1. Lehrer (Lehrerinnen), welche geleaentlich deS zur
Eifüllung der gesetzlichen Schulpflicht erteilten
Unterrichtes oder des E satzunterrichies hierfür bei
ihren Schülern Verkrüppelungen wahrnehmen, siud
verpflichtet, diese Schüler nambast zu machen.

2. Die näheren Vorschriften zur Durchiühruna dieser
Bestimmung erläßt der Minister für Vvlkswohl-
sahrt im Verordnungswege. Die Verordnungen
sind durch die Real rungSamtsblätter derjenigen
Bezirke bekanntzumachen, in welchen sie Geltung
erlangen sollen, und treten mit dem achten Tage
nach Ablauf desjenigen Tages , an welchem das be¬
treffende Sn 'iek des Amisblaties ausgegeben ist, in
K>ast. Für die Nichtbesolgung der in der Verord¬
nung genebenen Vorschriften können Geldstrafen
bis zu einbundertsünszig Mark oder Hast bis zu
4 Wochen augedrohr worden.

8 5 Aeizle so,vie solche Krankenpflegep̂rsonen und
son>ine Fürsorgeorg ne, ivelche g-Iegenilich ihrer Bernss-
ousübuug bei jugendlichenP rionen unter achtzehn Jahren
da' Anzeichen drohender Veiklüppelung beobachten, sind ver¬
pflichte,, diese der in 8 6 dieses Gesetzes bezeichneten Stelle
nam^asr zu machen.

8 6. Die in den §§ 3, 4, 5 vorgesehenen Anzeigen sind
an das zuständige Jugendamt zu richten. Für den Zeit¬
raum , bis alle Stadt - und Landkreise auf Grund gesetzlicher
Bestimmungen Jugendämter haben, bestimmt der Minister
für Volksivohlsnhrt im Verordnungswege die Stelle , an
welche die Anzeige zu richten ist.

Ans diese Verordnung finden die Bestimmungen des
§ 4 Abs. 2 Anwendung.

8 7. Aus Grund von Anzeigen, die nach § 8 eingehen,
kann die unter Umständen auch zu wiederholende Beibringung
eines ärzilichen Zeug,,iff-s angeorduet werden, ob die nötigen
Maßnahmen zur Verhütung dauernder Verkrüppelung ge¬
troffen sind

8 8. Jeder Stadt - und Landkreis hat mindestens eine
Fürsorgestelle für Knüppel z„ schaffen oder sich einer solchen
anzugliedern. In dieser Fürsorgestelle wird Beratung sür
Krüppel oder iür solche Peisonen unter 18 Jahren erteilt,
die der Gefahr der Verkrüppelung auSgesetzt sind. Die
Beratungsstelle beantragt die Einleitung der notwendig er¬
scheinenden Maßnahmen.

8 9 Eine Verkrüpvelung im Sinne dieses Gesetzes
liegt vor, wenn eine Person «Krüppel) infolge eines an¬
geborenen oder erworbenen Knochen-, Gelenk-, Muskel¬
oder Nervenleidens oder Fehlens eines wichtigen Gliedes
oder von Teilen eines solchen in dem Gebrauch ihres
Rumpfes oder ihrer Gliedmaßen nicht nur vorübergehend
derart behindert ist, daß ihre Erwerbssähigkeit auf dem
allgemeinen Arbeitsmarkke voraussichtlichwesentlich beein¬
trächtigt wird.

8 10. Mit der Ausführung dieses Gesetzes wird der
Minister für VolkSwobliahrt beauftragt.

§ 11. 1. Dieses Gesetz tritt mit dem 1./10. 1920 in
Kraft.

2. Soweit den im 8 1 bezeichneten Verbänden
geeignete Anstalten in ausreichender Anzahl
nicht zur Verfügung stehen, kann der Minister
bis zum 81./3. 1926 Befreiung von der Ver¬
pflichtung zur Anstaltsunterbringung gewähren.

Berlin, den6. Mai 1920.
Die Preußische Staatsregierung:

Braun . Fischbeck. Oeser- Stegerwald . Severing.Lüdemann.

Wird veröffentlicht mit dem Hinzusügen, daß in Aus¬
führung des Gesetzes sür den hiesigen Kreis eine Krüppel-
fursorgestelle errichtet und dem Kreiswohlsahrtsamt in König¬
stein aiigeswloffen worden ist. Diese Stelle übernimmt die
Bermnng sür Krüppel und selche Personen, die der Gefahr
der Verkrüppelung auSg.setzt sind, ferner die Einleitung der
für Krüppel notwendig erscheinenden Maßnahmen

Aus die nach >83 - 5 des Gesetzes den Aerzien, Lehrern,
Lehrerinnen , Hebammen, Krankenpflegepersonenund den
Fürsorgevrganen obliegenden Verpfl,ctuungen mache ich roch
besondeis aufmerksam und bemerke, d..s, durch Verordnung
des Preuß Ministers für Volkswohlfuhrt als Stelle , an
welche die in den 88 3, 4 und 5 des Gesetzes vorgesehenen
Anzeigen zu richten sind, der staatliche Kreisarzt (iür den
jjiefifien Kreis Herr Kreisarzt Dr . Hallenberger in
Höchst am Main ) bestimmt worden ist.

Köntgstetni. 2., den4. Dezember 1920.
_ Der Landrat : Jacobs.

Delr . Reifebrotmarken.
«n die Herren Bürgermeisterdes Kreises!

Seit Ende Mai 1920 sind die R ' isebrotmarken alten
Musters (großes Format ) und die Reisebrotmarken neuen

Musters (kleine» Format ) nebeneinander gültig. Da seit
einiger Zeit die Bestände an alten Marken ausgebraucht
worden sind, bat das Preuß . Landesgetreideamt verfügt, die
Gültigkeit dieser alten Marken mit Ablauf des 31. De¬
zember 1920 aufzuheben.

Vom 1. Januar 1921 ab sind demgemäß nur noch die
Marken neuen Musters «kleines Format ) ausschließlich gültig.

Ein Umtausch der alten Marken in neue kann, wie schon
in meiner Kreisblatt -Bekanntmachung vom 1. Juni d. Js.
— Nr . 88 — angekündigt, den Verbrauchern nicht zugestanden
werden. Die außerordentlich lange Gültigkeitsdauer der
alten Marken neben den neuen hat den Verbrauchern ge¬
nügend Zeit zum sparsamen Verbrauch gelassen Ich er¬
suche daher, etwaige Anträge aus Umtausch auSnahmlos ab-
znlehnen und gegebenenfalls auch daraus hinzuweisen, daß
Eingaben an die Reicbsgetreideslelle zwecklos sind.

Königslein, den6. Dezember 1920.
_ Der Vorsitzende des Kreisausschu ffeS: Jacob «.

ViehfeuchenpolizeilicheAnordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der 88 18 (folgende) des Viehseuchen-
gesetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgesetzbl. S . 519) mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbadenfolgendes bestimmt:

8 1. Der Gemeindebezirk Königslein k. 2 . bildet einen
Sperrbezirk . Sämtliche Wiederkäuer (Rindvieh, Sckafe,
Ziegen) und Schweine unterliegen der Stallfperre Aus¬
nahmen können nur in besonders dringenden Fällen vom
Landrat zugelassen werden.

8 2. Die Plätze vor den Stalltüren und den Gehöft-
emgangen der verseuchten Gehöfte, sowie die gepflasterten
Wege an den Ställen und aus dem Hofe sind mehrmals
täglich durch Uebergießen mit Kaikwaffer zu desinsizierev.

8 3. Das Geflügel ist so einzusperren, daß es den Hofnicht verlassen kan,,.
8 4. Die Hunde sind festzulegen.
§ 5. Das Betreten der verseuchten Ställe ist nur den

Besitzern, den mit der Wartung und Pflege der Tiere be¬
auftragten Personen und den Tierärzten gestattet.
, J ? Händlern , Schlächtern, Viehkastrierern und anderen
in Stallen gewerbsmäßig verkehrenden Personen ist das
Betreten der ve>feuchten Gehöste untersagt.

®’e Abgabe roher Milch aus den verseuchten Ge¬
hren ist untersagt (conir. 8 18). Das Verbot erstreckt sich
auch auf Moikereirückstände, nich! jedoch aus Butter und Käse.

§ 8. Das Verladen von Vieh aus der Bahnstation
innerhalb des verseuchten Ortes ist untersagt.

, § Die Einfuhr von Klauenvieh in Sperrbezirke ohne
polizeiliche Erlaubnis ist verboten. Der Landrat kann die
Einfuhr von Klauenvieh zur sofortigen Abschlachtung unter
der Bedingung gestatten, daß die Einführung aus Wagen
oder mit der Eisenbahn geschieht Auch kann mit Genehmigung
des Landrats die Einfuhr von Vieh zu Nutz- und Zucht-
zwecken in unverseuchie Gehöfte e,folgen, falls dafür ein
dringendes wirtschaftliches Bedürfnis vorliegt. Diese Ge-
f'fbmigung wird nur von Fall zu Fall erteilt. Im Sinne
dieses Absatzes sind auch solche Gehöste in Sperrbezirken
als unverseucht anzusehen, in denen gemäß 8 69 der Bundes-
rlits-^ nnruktwn zum Reicbsviehseuchengesetze nacb Durch¬
seuchung dil» Sverrmnhregeln aufgehoben worden sind,
r jj * 10. Die Ausfuhr schluchtreisen Klauenviebs aus unver-
seuchren Gebasten detz Sperrbezirks kann unter den Beding-
UN gen des 8 59 Abs. 7 d.Bundesrars -Jnstrukt .gestattet werden,
alls ein dringendes wirischastlicheö Bedürfnis dafür vor-

' 'büt. Die Erlaubnis hierzu kann nur vom Herrn Regierungs¬präsidenten erteilt werden.
Soll die Abschlachtung im Sperrgebiete selbst geschehen,

0 n 00111  Sanbrat genehmigt werden.
.Die Genehmigung zur Ausfuhr von nur ansteckungS-

verdachtigem Klauenvieh zur sofortigen Abschlachtung auS
verseuchten Gehöften nach 8 59 Abs 7 der Bundesrats -Jn-
struktion wird auf die allerdringendsten Fälle beschränkt und
nur dann erteilt, wenn durch die Abschlachtung außerhalb
des verseuchten Gehöfts die Tilgung der Seuche wesentlich
erleichtert wird und wenn aus besonderen Gründen, nament¬
lich wegen des unvermeidlichen Verkehres bei der Schlach¬
tung und Fleischverwertung, die Abschlachtung in dem ver¬
seuchten Gehöft ohne Gefahr der Seuchenverschleppung nicht
bewerkstelligt werden kann.
~ Durchtreiben von Klauenvieh durch den
Sperrbezirk ist verboten. <8 1.)

Köntgstetn . den 13. Dezember 1920.
_ Der Landrat : Jacobs.

Der Regierungspräsident.
Fleischstelle. Frankfurt a . M., den 28. Nov. 1920.

Bekanntmachung.
,n-,»^ mäß Verordnung der Reichsregierung vom 19. Sept.
1920 betr. Genehmigungspfltcht für den Viehhandel bedarfder Erlaubnis:

1. wer gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf aukauft:
2. wer gewerbsmäßig Vieh für andere verkauft oder den

Abschluß solcher Verkäufe vermittelt(Biehkommissionär).
Der Erlaubnis bedürfen ferner Metzger und Fleisch-

marenfabrikanten, soweit sie sür ihren Gewerbebetrieb Bteh
unmittelbar beim Viehhalter ankaufen. Unter letzterer Vor¬
aussetzung bedürfen auch Gastwirte der Erlaubnis , und
zwar auch dann, wenn sie das Fleisch ausschließlich an ihre
Gaste zum Verzehren an Ort und Stelle verkaufen, also
keinen Kleinhandel mit Fleisch treiben.

Die Ausweistarten des Viehhandelsoerbandes sowie die
von einzelnen Kommunaloerbänden seither ausgestellten Er¬
laubnisscheineverlieren, soweit sie noch nicht bereits einge¬
zogen sind, spätestens am 31. Dezember 1920 ihre Gültigkeit

Zwecks Erlangung der Erlaubnis zum Ankauf von Vieh
sind den seitherigen Mitgliedern des Viehhandelsverbandes
Antragsformulare für 1921 mit der nötigen Anweisung zu-gesandt worden.

Diejenigen, denen ein Antragsformular nicht zugegangen
sein sollte, oder welche als Antragsteller für 1921 neu hinzu
kommen, wollen ihre Anträge unmittelbar an die Regierungs-
fleisckstelle, Frankfurt a. M ., Untermainanlage 9, einreichen.
Da die Zahl der Händler im Bezirk bereits eine recht große
ist, ist aus Neuzulassungen nur in beschränktem Maße zurechnen. 0

Die Gebühr beträgt sür GewerbesteuerklasseI Jl  1500—
„ II JC  1000.-

» „ III JL  500 .—
. .. r . . » "  IV 250—
für gewrrbesteuersreie Betriebe u. f. Nebenkarten Jl  50 .—

Der Regierungspräsident.
_Fleifchstellr.

K. A. I. 5252.
Wird veröffentlicht.

Köntgstetn . den 13. Dezember 1920.
_ Der Vorsitzende des Kreisaussch uffeS: Jacob ».
Vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung durch den

verstärkten Landesausschuß erkläre ich mich hierdurch damit
einverstanden, daß auch sür solche Rinder Entschädigungen
auü dem mir unterstehenden Nindvieh-EntschädigungSsondS
gezahlt werden, bei denen von dem Besitzer zur Notschlach-

tung geschritten wird, weil eine dauernd « Abheilung t,
Maul - und Klauenseuche nicht zu erwarten steht, ode>
denen ihr baldiges Eingehen aus Anlaß der Seuche
fürchten ist. Voraussetzung sür die Gewährung devk
schädigung ist jedoch, daß nach der Notschlachtung von '
Kreistierarzt an dem Tiere Maul - und Klauenseuche in
geschrittenem Zustande sestgestellt wird. Doi‘

Auf die nach der Feststellung der Seuche zu gewähr»̂ .
Entschädigung kommt der Erlös sür das notgeschtliün,.
Tier zur Anrechnung. Die kreistierärztliche Untersuch»^
die Ausstellung der Zerlegungsniederschrist, die Abschätzung
usw. hat in der für gefallene Tiere vorgeschriebenen Weis,
zu erfolgen. Der Schätzungsoerhandlung ist eine Bescher»
igung der Ortspolizeibehörde über die Höhe des Erlöst,beizusügen.

Wiesbaden , den 21. Juni 1920.
Der Landeshauptmann . I . V. : gez. Dr . Propying.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Königstein, den 24. Juli 1920.

__ Der Landrat . J acob,.

Bekanntmachungen für Königftein.
Die Ausgabe der Brot - und Zuckerkarten

sindet Samstag , den 18. Dezember, im Raihausfaai st
folgender Ordnung statt:

Brotkarten -Nr . 1- 250 von 2- 3 Uhr
„ 251- 500 „ 3- 4 „
„ 501- 800 „ 4- 5 „ .

KSnigstein . den 17. Dezember 1920.
Der MagiSrat.

Durch die landwirtschaftlich « Lehranstalt Höchst fjnj,
Vorträge und Lehrgänge

für praktische Landwirte und Familienange¬
hörige mit5 bis8 Doppelstunden
für König  st ein  und Umgegend

geplant. Für die Teilnahme am Kursus sind 10 M , sjjr
die Buchführung einschl. Formularpreis 25 M . an die Land-
wirischaftskammer abzusühien. Die Lehrgänge umsaffeu:
1. Buchführung, 2. Dungerwesen, 3. Pflanzenbau.

Anmeldungen werden bis zum Samstag, den 18. d.
Bits ., miltags 12 Uhr, im Rathaus , Zimmer 2, entgegen-genommen.

KSnigstein- den 13. Dezember 1920.
__ Der Magistrat I B. : Brühl.

Stockholzversteigerung.
Montag, den 20. d». Mts. werden

ca. Ivüv cm Fichten-Stockholz
im hies Stadiwald Distr. Schmiltröder öffentlich an Ort
und Stelle versteigert.

Zusamm nkunst nachmittags 2 Uhr aus der Billtalhöhe.
KSnigsteini. 2 .. den 16. Dezember 1920.

'_ Der Magistrat . I . B. : Brllhl.

Die Zwangsversteigerung
zwecks Aushebung der Gemeinschaft der Grundstücke der
Geschwister gudrod , eingetragen im Grundbuch von Cron«berg Blatt 8(19 fällt aus.

KSnigsteini. 2.» den 10. Dezember 1920.
_Da , Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Tie im Grundbuche von Königftein i» 2 . B «nd 15

Blatt 574 auf den Namen des Dr . phil . Alfred Somborn
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Parzelle Wirtschaftsart
und Lage
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i 5 431/100 Hinterm Kloster, Acker 3,32 0,342 5 432/100 daselbst, Acker 0,97 0,103 5 433/100 etc. daselbst, Acker 19,98 2,114 5 434/98 daselbst, Acker 4,30 0,405 5 435/98 etc. daselbst, Acker 11,32 1,206 0 436 109 etc dnselvst, Acker 14,38 1,527 5 437/109 etc. daselbst, Acker 29,13 3,088 5 438/109 daselbst, Acker 6,38 0,689 5 439/109 daselbst, Acker 23,49 2,49
sollen am

SV.Dezember 1920, vormittags9 Uhr
an GerichtSstelle im Wege der freiwilligen Versteigerung
verkaufr werden.

Die Grundstücke sind bestes Baugelände . Abschrift de»
Grundbuchblattes, Auszug aus der Grundsteuermutterrolle
und die Versteigerungsbedingungen können auf der Gericht»-
schreiberei während der Sprechstunden eingesehen werden.

Mündliche Auskunft bei dem Bevollmächtigten Bürger-
meister a. D . Sittig in Königstein im Taunus.

KSnigsteini. 2 .. den 14. Dezember 1920.
_ Das Amtsgericht.

—= Zu jedem Gebrauche —_
empfehle ich in eigenem Betrieb angefertigte

Stahle aller Holz- und smarten
gepolstert und mit Sperrholz -, Rohr - sowie echten
Rindleder -Sitzen ferner Schreib - und Klubsessel
aller Art in reichhaltigster Auswahl zu billigsten Preisen.
ADAM RUDOLPH, Stuhlfabrik,

Königstein im Taunus.

öfllüö Oer Anzeigen-AimM
für kleinere Anzeigen pünktlich um 9' /, Uhr vormittag»
der Ausgabetage Montag, Mittwoch, Freitag, Samstag, für
gröbere Anzeigen um 4‘/s Uhr nachmtNags am tage vor
den Ausgabetagen.

Im Interelle der rechtzeitigen Fertigstellung der Zeitung
bitten wir diele Cermine bestimmt einzuhalten, da Ausnahmen
hiervon nur noch bei etwa vorkommenden Crauerfällen ge¬
macht werden können.
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